
80 bis 100 Urnengräber, teilt
Bürgermeister Andreas
Schulz während der Sitzung
mit.

Gräber werden
einheitlich gestaltet

Neuwird sein, dass dieGräber
bereits mit einer einheitlichen
Fassung vorbereitet werden.
Nicht alle auf einmal, sondern
vorerst würden etwa zehn
Stellen mit Platten ausgestat-
tet. Eine steinerne Schale bil-
det die Ränder, dazwischen ist
Raum für die Urne, Grab-
schmuck, Steine oder Be-
pflanzung. Künftig soll auch
eine Vollpflege möglich sein,
die zwar anfangs mehr kostet,
durchdie langfristigaberGeld
gespart werden könne.

Das Pflegesystem auf dem
Friedhof könnte auf diese
Weise an das Wermertshäuser
Modell angepasst werden,mit
dem man bereits gute Erfah-
rungen gesammelt habe, so
Schulz. Denn heute hätten im-
mer weniger Hinterbliebene
Zeit für eine aufwendige
Grabpflege, da sie entweder
zeitlich eingebunden sind
oder gar nicht mehr vor Ort le-
ben. „Das wird sich sicher

ter, Todenhausen und Mell-
nau einen Beitrag zur Ener-
giewende bringt.“ Spanka
weiter: Dass wir gegen den
Standort zwischen Mellnau
und Todenhausen klagen, hat
nichts damit zu tun, dass wir
keine Windkraft bei uns wol-
len. Wir hätten sie gerne zu-
sammen mit der Gemeinde
Lahntal und den Stadtwerken
Marburg im Wollenberg ver-
wirklicht.Diedamals ermittel-
ten mittleren Windgeschwin-
digkeiten lagen im Bereich, je
nach Standort, zwischen etwa
6,3 bis 6,7 Meter pro Sekunde
in Nabenhöhe. Die Nabenhö-
he seinerzeit lag etwa bei 141
Meter für die Maschinen
„Nordex“ N-117 mit je 2,5
MW.“ Der Wollenberg sei da-
mit einer der windhöffigsten

Standorte in der Umgebung.
Unter heutigen Bedingungen
insbesondere wegen einer
fortgeschrittenen Technik,
einer veränderten Gesetzge-
bung und mehr Wissen in der
Ökologie sei der der Standort
immer noch sehr interessant,
meint Spanka. Allerdings ist
er aktuell nicht mehr im gelte-
nen Regionalplan Energie
enthalten,weil ja dort dasVor-
kommen der geschützten
Mopsfledermaus festgestellt
wurde.

Bürgermeister Spanka ist
sich sicher, dass Diskussionen
zur Klimarettung und Ener-
giewende bald anders geführt
werden müssen: „Noch drei,
vierwarme Jahre undwirwer-
den zum Umdenken gezwun-
gen.“

WETTER. ZumArtikel über die
Bürgerinitiative (BI) Wind-
kraft Wetter in der Ausgabe
amvergangenenFreitagunter
der Überschrift „VielWind um
wenig Wind“ möchte Wetters
Bürgermeister Kai-UweSpan-
ka anmerken, dass keinesfalls
zuwenigWind für das Aus der
Vorrangfläche im Wollenberg
verantwortlich war, sondern
allein das Vorkommen von
Fledermäusen.

Die BI stellt im Kampf
gegen die Bebauung der Flä-
che zwischen Mellnau und
Todenhausen für sich fest:
„Wenn selbst auf demWollen-
berg Windkraft nicht funktio-
niert, sehenwir keineChance,
dass sie im Tal zwischen Wet-
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mehrere individuell gestalte-
te, gepflegte Gräber, viel
Raum für neue gibt es aber
nichtmehr.Niemand habe da-
mals gedacht, dass der Bedarf
dermaßen steigen würde.
Doch es gibt ja noch den alten
Friedhof auf der anderen Stra-
ßenseite. Dort soll ein neues
Urnengrabfeld entstehen, die
Gestaltung der Flächen wird
aber anders als bisher. Vor al-
lem die Erreichbarkeit war
Thema imGremium. Denn ein
Problemauf demneuen Fried-
hof ist die nicht gegebeneBar-
rierefreiheit: Rundumdie dor-
tigen Urnengräber ist Wiese,

dazwischenschmaleSchotter-
wege. „Mit einem Rollator
kommtmanhier nicht gutwei-
ter“, erklärt Heidt. Das soll am
neuen Standort auf dem alten
Friedhof besser werden.

Dort sollen breitere Wege
entstehen, die auch für Besu-
cher, die auf einen Rollator
oder andere Gehhilfen ange-
wiesen sind, geeignet sind.
Zudem sollen getrennte Flä-
chen für Einzelgräber und
Gräber für zwei Urnen ge-
schaffen werden. Noch be-
steht der Bereich am Rande
des alten Friedhofs ausWiese,
langfristig wäre aber Platz für

Auf dieser Wiese auf dem Alten Friedhof in Dreihausen sollen lang-
fristig 100 Urnengräber Platz finden.

DREIHAUSEN. Bestattungen in
Urnengräbern werden zuneh-
mend mehr nachgefragt –
auch Dreihausen befasst sich
mit demThema, denn auf dem
neuen Friedhof wird der Platz
knapp. Dass sich immer mehr
Menschen wünschen, nach
dem Tod ihre letzte Ruhe in
einem Urnengrab zu finden,
war bereits mehrfach Thema
im Ortsbeirat – so auch am
Samstag, als sich das Gre-
mium Corona-gerecht unter
freiemHimmel auf demneuen
Fahrradrastplatz am Radweg
zwischen Dreihausen und
Roßberg versammelte. „Auf
dem Urnengrabfeld wird es
schoneng,wirmüssen jetzt et-
was machen“, betont Ortsvor-
steher Lothar Heidt.

Auf dem Wiesenstück auf
dem neuen Friedhof, das vor
20 Jahren fürUrnengräber an-
gelegt wurde, finden sich
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Mit einem Rollator
kommt man hier nicht
gut weiter.
Lothar Heidt, Ortsvorsteher

Nachfrage nach Urnengräbern steigt
Auf dem neuen Friedhof in Dreihausen wird der Platz knapp – auf dem alten soll ein neues Urnengrabfeld entstehen

noch weiter steigern, es gibt
immer weniger Angehörige,
die pflegen können.“

Für die anWermertshausen
angelehnte Variante der
Grabpflege sprach sich das
Gremium einstimmig aus,
auch wenn Dreihausen mehr
Einwohner hat, könne das
Modell auch in dem größeren
Ortsteil gut angenommen
werden, schätzt der Ortsvor-
steher.

Was das Thema Platz an-
geht, könne man hierbei so-
wieso von einem „Luxusprob-
lem“ sprechen, da es mit zwei
Friedhöfen viel Raum gebe.
Der alte Friedhof wurde zu-
letzt vor mehr als 50 Jahren
neu belegt, erhalten sind aus
dieser Zeit nur noch wenige
Gräber. Seit einigen Jahren
läuft eine Umstrukturierung,
entstanden ist bereits eineFlä-
che füranonymeGräber.Auch
Beerdigungenmit klassischen
Einzel- oder Doppelgräber
werden dort wieder durchge-
führt. Auch hier setzt die Ge-
meinde seitdem auf eine
durchgängige Umrandung
mit Bodenplatten, umdie Pfle-
ge einfacher zu gestalten und
ein einheitliches Bild herzu-
stellen.

Spanka: Windkraft am Wollenberg war gewollt
Auch wenn die Stadt Wetter gegen einen geplanten Standort klagt, ist sie grundsätzlich für Windenergie

Unfall unter
Einfluss von

Drogen
GOSSFELDEN. Zwei unter
Drogeneinfluss stehende
Autofahrer hat die Polizei
erwischt. Im Zuge einer all-
gemeinen Verkehrskont-
rolle in Goßfelden stießen
Beamte am Samstag, 20.
Juni, gegen 22.30 Uhr auf
einen 23-Jährigen. Er
musste eine Blutprobe über
sich ergehen lassen, sein
Fahrzeugschlüssel wurde
sichergestellt.

Ein Unfall in der Nieder-
kleiner Straße in Stadtal-
lendorf ereignete sich be-
reits amDonnerstag, 18. Ju-
ni, um 13.30 Uhr. Das be-
richtete die Polizei gestern.
Der 36-Jährige fuhr den
Spuren nach ohne zu brem-
sen oder auszuweichen ins
Heck eines verkehrsbe-
dingt wartenden Kombis.
Dessen 33 Jahre alter Fah-
rer erlitt leichte Verletzun-
gen. Am auffahrenden
Auto entstand ein wirt-
schaftlicher Totalschaden,
am wartenden Ford Mon-
deo ein erheblicher Heck-
schaden. Um beide nicht
mehr fahrtauglichen Fahr-
zeuge kümmerte sich ein
Abschleppdienst.

KONTAKT

Ina Tannert
06421/409-345

Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg

E-Mail:
nordsued@op-marburg.de
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06421/409-302

Der Platz für Urnengräber auf dem neuen Friedhof in Dreihausen wird eng. Gegenüber auf dem alten Friedhof soll neuer Raum für Bestattungen entstehen. FOTOS: INA TANNERT

Vorstandssitzung
der SPD 60 plus
ARGENSTEIN. Der Vorstand
der SPD Arbeitsgemeinschaft
60 plus lädt zur erweiterten
Vorstandssitzung ein. Sie fin-
det heute ab 10 Uhr in Argens-
tein in der Gaststätte „Ochsen-
burg“ statt. Detlef Ruffert, Vor-
sitzender des Kreistages, be-
richtet über den Einfluss der
Corona-Krise auf die Funktion
des Kreisparlaments.

KURZNOTIZ

Der Ausbau der Windenergie – hier Windräder in Brandenburg –
sorgt in Wetter für Debatten. ARCHIVFOTO: PATRICK PLEUL/DPA

Bankangestellte
verhindern

Betrug
MARBURG. Dank der Auf-
merksamkeit eines Nach-
barn und von Mitarbeitern
zweier Geldinstitute sind
Betrüger am Donnerstag
mit dem Enkeltrick ge-
scheitert. Laut Polizei hat-
ten die Betrüger drei Men-
schen imAlter von 79 bis 81
Jahren inMarburger Stadt-
teilen angerufen. Zweimal
behauptete ein falscher
Neffe, wegen eines Unfalls
Geld zu benötigen. Einmal
bat eine angebliche Nichte
um Geld für eine Woh-
nungskauf-Rate. Als zwei
der Senioren fünfstellige
Summen von ihren Konten
abheben wollten, warnten
Bankmitarbeiter sie vor
dem Betrug und informier-
ten die Polizei. Im dritten
Fall reagierte ein Nachbar,
von dem sich ein Opfer
Geld leihen wollte. Die
Polizei rät, niemals Geld an
Unbekannte herauszuge-
ben und misstrauisch zu
sein, wenn sich Anrufer als
Verwandte oder Bekannte
ausgeben.
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